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Reichsverſichernng und
Landwirtſchaft.

Beim Kapitel der landwirtſchaftlichen Unfallverſiche
rung in der Reichsverſicherungsordnung wurde durch die
Kommiſſion zu dem 967 ein Zuſatz gemacht, nach welchem
das Reichsverſicherungsamt nicht berechtigt ſein ſoll, an
Stelle der landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften

Unfallverhütungsvorſchriften zu erlaſſen und techniſche Auf
ſichtsbeamte anzuſtellen. Die Mehrheit der Kommiſſion
war der Anſicht, daß das Reichsverſicherungsamt bei der
großen Mannigfaltigkeit und Verſchiedenheit der landwirt-
ſchaftlichen Betriebe nicht geeignet und imſtande ſei, vom
praktiſchen Standpunkt aus die Unfallverhütung zu be
urteilen. Wie ſollte z. B. von Berlin aus angeordnet wer
den, was in einem kleinen Landwirtſchaftsbetriebe in Ober-
bayern in der Unfallverhütung zu beachten iſt? Man kann

generell überhaupt keine brauchbaren Vorſchriften machen,
die auf jeden Betrieb deg weitverzweigten, örtlich und

techniſch ſo differenzierenden land wirtſchaftlichen Gewerbes
ſſen.ß Es würde nur zu betriebsſtörenden, ſchikanöſen und

auch lächerlichen Beſchränkungen führen. Der „Kladdera-
datſch“ hat ſich einmal mit Unfallverhütungsvorſchriften in

der Landwirtſchaft befaßt; da ſollten alle Gabeln auf den
ginken mit Kugeln verſehen ſein, die Staketen ſollten ver
kleidet ſein uſw.

Der Freiſinn und die Sozialdemokratie waren die ein-
zigen Parteien, die dem Reichsverſicherungsamt die

Zwangsbefugnis gegenüber den landwirtſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaften überweiſen wollten. Die Vorwürfe der
Kiberal-Demokraten, die ſich wieder einmal zum Schutz
patron der Bauern aufwerfen, gegen die Konſervativen
gehen von der Vorausſetzung aus, daß die meiſten Unfälle
im land wirtſchaftlichen Großbetriebe vorkommen und ſich

M durch die Unfälle natürlich auch die Umlagen der kleineren
landwirtſchaftlichen Beſitzer erhöhen müſſen. Jene Be-

ſtimmung ſei alſo dem Jntereſſe des landwirtſchaftlichen
Nittelſtandes entgegengeſetzt. Es iſt aber Tatſache und

ſtatiſtiſch nachgewieſen, daß in kleinen landwirt-
ſchaftlichen Betrieben die Unfälle häu-figer ſind als in großen. Dort, wo die Maſchinen-
arbeit in ausgedehnter Weiſe eingeführt iſt, auf den
größeren Gütern, werden zunächſt Arbeiter erſpart; ſodann
ſind bei dieſer Betriebsart die Landwirte verpflichtet, allen
möglichen Unfallverhütungsvorſchriften nachzukommen.

Faſt überall ſind die kleineren Grundbeſitzer als Unter
nehmer bei der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaft ver
ſichert. Beim land wirtſchaftlichen Betrieb, beſonders beim
Kleinbetrieb, iſt ferner der haus wirtſchaftliche
Unfall von dem eigentlichen landwirt-ſchaft lichen Unfall ſchwer zu unker-
ſchei den. Es iſt deshalb im S 921 der Verſicherungs-

ordnung direkt vorgeſehen, daß die Satzung bei den kleinen
Unternehmern auch die hauswirtſchaftlichen Unfälle mit
verſichern kann, und die Praxis führt dahin, daß meiſtens
I auch da, wo eine ſolche Beſtimmung nicht beſteht, der haus-
wirtſchaftliche Unfall mitentſchädigt wird. Dieſe Ent-
ſchädigung der hauswirtſchaftlichen Unfälle kommt eben
gerade den kleinen Grundbeſitzern und ihren Familien
zugute.

Deutſches Reich.
Die Bedeutung des Zeichenunterrichts. Der preußiſche

Unterrichtsminiſter würdigt in einem kürzlich ergangenen
Erlaſſe die große Bedeutung des Zeichenunterrichts und er-

kennt als eine erfreuliche Folge ſeiner bisherigen Erlaſſe
an, daß zahlreiche Kurſe zur Einführung in den neuen Lehr-

plan für den Zeichenunterricht in der Volksſchule abgehalten
worden ſind. An vielen Schulen wird auch bereits nach
dieſem Lehrplan unterrichtet. Die Erfolge, die hier er-
zielt werden, ſprechen dafür, daß der neue Lehrſtoff in den
meiſten Kurſen ſachgemäß und ausreichend behandelt
worden iſt. Nur das Zeichnen auf der Oberſtufe ent-

ſpricht nicht ganz den gehegten Erwartungen. Es erweckt
den Eindruck, als ob in den Kurſen das Zeichnen nach

körperlichen Gegenſtänden nicht immer mit der erforder
lichen Gründlichkeit betrieben worden ſei. Hieran mag zum
Teil die kurze Dauer mancher Kurſe ſchuld geweſen ſein,

zum Teil aber auch die irrtümliche Annahme, daß von den in
dem Lehrplan als „Beiſpiele genannten Gegenſtänden
möglich viele behandelt werden müßten. So ſind vielfach

Aufgaben geſtellt worden, die entweder für die Teilnehmer
zu ſchwer waren oder in der zur Verfügung ſtehenden Zeit
nicht gründlich erledigt werden konnten. Außerdem ſcheint
faſt allgemein die Farbe zu früh und zu reichlich verwandt
r zu ſein. Dieſe Vorliebe für die Farbe hat nament
ich da, wo von dem Buntſtift (Paſtellſtift) Gebrauch ge

t wurde, die zeichneriſche Durchbildung der einzelnen
rbeiten ſtark beeinträchtigt. Um die Schäden, die auf

ſe Weiſe entſtanden ſind, tunlichſt auszugleichen und
e zu verhüten, wird wohl ſowohl bei den weiteren
len als auch beſonders in den Schulen darauf zu achten
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ſein, daß gerade die einfachen Aufgaben im Zeichnen nach
körperlichen Gegenſtänden recht gründlich durchgenommen
werden. Von der Farbe iſt nicht eher Gebrauch zu machen,
als bis in der Wiedergabe mit dem Bleiſtift hinreichende
Sicherheit erzielt iſt. Für das Linearzeichnen, das einen
wichtigen Beſtandteil des Zeichenunterrichts auf der Ober
ſtufe bildet, iſt im Verhältnis zum Freihandzeichnen bisher
wenig geſchehen.

Einführungskurſe für Linearzeichnen abgehalten werden.
Veröffentlichung des Fiſchereigeſetzentwurfes. Wie

uns mitgeteilt wird, iſt der Wortlaut des neuen Fiſcherei-
geſetzentwurfes zum erſten Mal in dem jetzt erſchienenen Be
richt der Verhandlungen der Kommiſſion des Landes-
Oekonomie-Kollegiums zur Beratung des Entwurfs ent-
halten. Der Entwurf umfaßt 97 Paragraphen und zerfällt in
zehn Abſchnitte. Jn letzteren iſt vorgeſehen, daß die
auf Grund des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 1874 erlaſſe-
nen Ausführungsverordnungen bis zum Er-
laſſe neuer Vorſchriften nach Maßgabe dieſes Geſetzes in
Kraft bleiben. Bemerkenswert iſt, daß das Landes-
Oekonomie-Kollegium die Staatsregierung erſucht hatte, in
dem neuen Geſetz beſtimmte Punkte zu berück-
ſichtigen, welchem Wunſche bei der Ausarbeitung des
Geſetzes Rechnung getragen wurde. Es handelte ſich um
folgende Materien: 1. Die Regelung des mate-
riellen Fiſchereirechts, insbeſondere Ordnung
des Fiſchereirechts in den Mühlgräben, Kanälen, Alt-

des Waſſerlaufes, endlich bei Beſtellung neuer Fiſcherei
berechtigungen. 2. Die Bildung von Fiſcherei-
bezirken, ähnlich wie bei der Jagd, jedenfalls aber Er
leichterung der Genoſſenſchaftsbildung. 3. Die Er-
weiterung des Begriffes der geſchloſſe-nen Gewäfſer und Geſtattung der Abſperrung nach

oben und unten. 4. Die Schaffung eines beſſeren
Schutzes der Fiſcherei gegen ſchädliche
Tiere und gegen Waſſerverunreinigungen. 5. Die Ein
räumung des Rechtes der Uferbetretung bei
Ausübung der Fiſcherei.Halbe Anrechnung des Kinderprivilegs bei der Gemeinde
einkommenſteuer. Eine h von allgemeiner Wichtigkeit
in der Anwendung des Kinderprivilegs hat vor kurzem ein Be
zirksausſchuß in der Rheinprovinz gefällt. Mehrere Beamte
hatten gegen den Gemeindevorſtand wegen der Veranlagung zur
Gemeindeeinkommenſteuer Einſpruch beim Bezirksausſchuß er
hoben. Nach den früheren Beſtimmungen wurden die Kläger
nur zur Hälfte ihres Einkommens zur Steuer heran
gezogen. Sie beantragten, daß bei der Veranlagung das Kinder-
privileg zur Anwendung gebracht und die Gemeindeein-
kommenſteuer um je eine Stufe ermäßigt werde. Der
Bezirksausſchuß hat nun die Einſprüche koſtenfällig zurück-
e und dafür erkannt, daß die bei der Staatsein-
ommenſteuer zur Anrechnung kommende Kinderzahl bei

der Gemeindeeinkommenſteuer, bei der der Staatsbeamte nur die
Hälfte ſeines Einkommens verſteuere, auch nur zur Hälfte
Anwendung finde, ſo daß alſo 3 Kinder, die bei der
Staatseinkommenſteuer eine Ermäßigung um eine Stufe be-
dingten, bei der Gemeindeeinkommenſteuer eine ſolche Wirkung
nicht haben können, denn hierbei käme nur „16“ Kind in An-
rechnung, was ohne Einfluß auf den Steuerſatz ſei.

Der verfloſſene Tagungsabſchnitt des Reichstags.
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ wirft einen Rück
blick auf den verfloſſenen Tagungsabſchnitt des Reichstags,
in dem ſie die erledigten Geſetzentwürfe anführt. Es bleibe,
ſo ſchreibt das Blatt, der Eindruck haften, daß in an
ſtrengender Tätigkeit bedeutſame geſetzgeberiſche Leiſtungen
vollbracht worden ſeien. Das Geſamtergebnis der Tagung
gebe Zeugnis für die Arbeitswilligkeit und Arbeitsfähig
keit des Reichstagg. Ein Beweisgrund zugunſten der in
den letzten zwei Jahren vielfach erhobenen Forderung nach
Auflöſung des Reichstags ſei aus ſeinen poſitiven
Leiſtungen ſomit nicht herzuleiten. Beim Vergleiche der
parlamentariſchen Lage im Herbſt 1909 mit der heutigen
Situation müſſe ſelbſt von Blättern, die an den einge-
brachten Entwürfen Kritik geübt hätten, anerkannt werden,
daß der Reichskanzler mit der Hoffnung, der Zwang zum
Schaffen werde ſich über alle Parteiwirren geltend machen,
Recht behalten habe.

Aus Oldenburg. Die vom Landtag fertiggeſtellte Novelle
u dem oldenburgiſchen Einkommen- und Vermögens-

teuergeſetz wird von der Regierung, wie ſie am 3. Juni
bekannt gab, mit einzelnen vom Landtag vorgenommenen Aende-
rungen der Vorlage nicht einverſtanden iſt.

Der Senat der Straßburger Univerſität hat gegen
den Zirkel elſaß-lothringiſcher Studenten
eine Disziplinarunterſuchung eingeleitet.

Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, Saſonow,
iſt am Montag vormittag mit Gemahlin in Baden Baden
eingetroffen.

Ausland.

des Kaiſers ſef.Da hofwürde er, das Befinden des Kaiſers anhaltendr ezeichne e der Monarch kommt den vielfachen

n Rennnit r n ewird, ſollen die Regierungen dahin wirken, daß beſondere
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ſchweren Herrſcherpflichten in vollem Umfange nach. Für dieſe
Woche iſt eine Reihe beſonderer und Privataudienzen in Schön
brunn anberaumt. Am 5. Juni ſollte Prinz Friedrich von
r empfangen werden, am heutigen 6. der
König von Bulgarien, der dem Monarchen für die Verleihung
des Ordens vom Goldenen Vlies ſeinen Dank ausdrücken wird.
Bis zum 6. Juni verbleibt der Kaiſer in Schönbrunn, am
7. Juni dürfte er die Hermesvilla im Lainzer Tiergarten beziehen.

Das Nationaldenkmal König Viktor Ema-
nuels II. wurde am Sonntag in Gegenwart der ganzen
königlichen Familie, aller Behörden und einer begeiſterten
Volksmenge bei ſchönem Wetter enthüllt. Eine er-
gänzende Meldung hierzu aus Rom, 4. Juni, beſagt:

Zur Teilnahme an dem heutigen Verfaſſungsfeſt und der
Enthüllung des Denkmals Viktor Emanuels II. iſt aus ganz
Italien eine gewaltige Anzahl von Perſonen in Rom zuſammen-
geſtrömt. An der Enthüllungsfeier auf dem Kapitol, die ſich zu
einer wahren Apotheoſe des Vaters des Vaterlandes geſtaltete,
nahmen viele hochſtehende Perſönlichkeiten teil. Der König gab
durch Berühren eines elektriſchen Knopfes das Zeichen zur Ent-
hüllung des Reiterdenkmals Viktor Emanuels unter unbeſchreib-
lichem Jubel, dem Donner der Kanonen und den Klängen der
Nationalhymne. Hierauf hielt der Miniſterpräſident Giolitti
die Feſtrede, in der er ausführte, das Nationaldenkmal faſſe
in dem Bildnis des Vaters des Vaterlandes die Erinnerung an
die Kämpfe und Opfer, an die Leiden und Heldentaten zu
ſammen. die die Erhebung Italiens vorbereiteten und vollendeten.
Giolitti erinnerte an die Daten der Erhebung Jtaliens, die in

wäſſern und auf überſchwemmten Ufern und bei Aenderung dem Denkmal verewigt ſeien, und hob hervor: „Bei Gelegenheit
des 50jährigen Jubiläums kann Jtalien mit Befriedigung auf

den in allen Zweigen des bürgerlichen Fortſchritts und der Ach-
tung der Welt zurückgelegten Weg zurückſchauen und es kann
mit ſicherem Vertrauen in die Zukunft blicken.“ Der König
nahm ſodann die Revue über die Fahnen und die Vertreter des
Heeres und der Flotte, die Bürgermeiſter und die Vertreter der
Provinzen ab.

Marokko.
Wie die Pariſer „Agence Havas“ aus Algier meldet,

hat General Toutse, nachdem er den Befehl erhalten,
die Operationen am Muluja einzuſtellen, mit der Ein
richtung von Poſten begonnen, die zurückbleiben
ſollen, um die Sicherheit der Gegend aufrecht zu erhalten.
Der Hauptteil der Truppen wird in ſeine Garniſonen
zurückkehren.

Jm franzöſiſchen Miniſterrat teilte am Sonnabend
Kriegsminiſter Goiran die Jnſtruktionen mit, die
dem General Moinier mit Bezug auf die Organiſation
der ſcherifiſchen Truppen zugehen werden, ſowie über die
militäriſchen Maßnahmen zur Beſtrafung der Zasr wegen
des Hinterhalts vom 14. Januar. Der Kriegsminiſter las
eine Depeſche des Generals Bailloud vor, der die Be
ſichtigung der Kolonnen, die auf dem rechten Ufer des
Muluja operieren, beendet hat; danach iſt der Zuſtand der
Truppen ausgezeichnet.

Sodann meldet uns ein Telegramm aus Madrid,
4. Juni: Der ſpaniſche Miniſter des Aeußern erklärt, daß
infolge der Unruhen in der Umgebung von Elkſar und
Larraſch die Kriegsſchiffe „Almirante Lobo“ und
„Cataluna“ nach Larraſch entſandt worden ſeien.
Der Miniſterpräſident teilt mit, daß die Schiffe etwa zwei-
hundert Jnfanteriſten und Marineſoldaten an Bord haben
und zurzeit bereits in Larraſch angelangt ſein müſſen, wo
die Truppen nur dann an Land gehen werden, wenn der
ſpaniſche Konſul dies für notwendig erachtet. Die Re
gierung rechnet darauf, daß die Anweſenheit der Kriegs-
ſchiffe eine weitere Ausbreitung der Unruhen verhindern
wird.

Der Pariſer „Temps“ unterzieht die ſpaniſchen Be
ſtrebungen in Marokko einer ſehr ſcharfen Kritik und
ſchreibt u. a.

„Es unterliegt nunmehr keinem Zweifel, daß ſich die Spanier
bei ihren Unternehmungen in Marokko von einer franzoſenfeind
lichen Eiferſucht leiten laſſen, welche mit dem in den Verträgen
vorgeſehenen Zuſammenwirken nichts gemein hat. Dieſe Ver-
träge werden übrigens durch die Art und Weiſe, wie ſie Spanien
auslegt, zu einer zweiſchneidigen Waffe, und die ſpaniſche Regie
rung würde, bevor ſie die Verletzung der Jntegrität Marokkos zu
weit treibt, gut tun, den Artikel 123 der Algecirasakte zu leſen,
nach dem im Falle eines Widerſtreites zwiſchen den Beſtimmungen
der früheren Verträge und der Algecirasakte die Beſtimmungen
der letzteren überwiegen.“

Eine ſpäter eingehende Meldung aus Elkſar beſagt:
Der Agitator Tazzia hat, nachdem er die Gegend von
Masmondu geplündert hat, Freitag einen Zug gegen das
Sarfar-Gebirge, 20 Kilometer ſüdlich von Elkſar, ange
treten. Nach Gerüchten, die unter den Eingeborenen ver
breitet ſind, ſoll er beabſichtigen, nach Elkſar zu ziehen, doch
iſt die Stadt verteidigt. Verſtärkungen ſind dahin abgeé-
ſandt ar den und die Uebergänge über das Gebirge werden
bewacht.

Bei Redaktionsſchluß laufen noch folgende Tele
gramme ein:

Die „Agence Havas“ meldet ausFergeſtern n z uvon vorgeſtern: Der Ro azzia mehreg n bergebrannt Wie
es Machſen trieb ihn bis Mesmouda zurüc.

zig Tohara und Chemakha
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Larraſch, 5. Juni. Die ſpaniſchen Kriegsſchiffe
„Cataluna“ und „Almirante Lobo“ ſind mit dem militäriſchen
Transport geſtern Vartte hier eingetroffen.

Madrid, 5. Juni. Der Miniſter des Aeußern Garcia
Prieto wies in einer Unterredung mit einem Vertreter des
„Heraldo“ die Vorwürfe eines Pariſer Blattes gegen
Spanien zurück. Die Behauptung, die ſpaniſche Regierung habe
bezüglich der Entſcheidungen des Pariſer Kabinetts Schwierig-
keiten erhoben oder ſei eingeſchritten, um das Vorgehen Frank
reichs anders zu geſtalten, könne die öffentliche Meinung nur irre
führen. Man werde eine ſolche Behauptung niemals beweiſen
können. Die ſpaniſche Regierung ſei der Meinung, daß die
franzöſiſche Jntervention in Fez und die daraus ſich ergebende
Lage mit den Rechten und Jntereſſen Spaniens vereinbar ſeien.
Die Verhandlungen zwiſchen den beiden Kabinetten hätten gerade
dieſe Hoffnung, die Miniſter Cruppi ebenſo wie ihn beſeele, zur
Grundlage.

„JZ

Parkamentsſtreit in der Türkei.
Noch kurz vor dem Ende der türkiſchen Parlamentsſeſſioniſt n der Kammer und dem Senat ein rig

entſtanden, weil der Senat einige Artikel des Budgets, namentlich
die Verringerung der Militärpenſionen, abgelehnt hat. Der
Beſchluß des Senats rief in der Kammer eine heftige Debatte
hervor, in deren Verlauf der Kriegsminiſter zurück
zutreten drohte, falls die Kammer auf ihrem eſchluſſe
beharre. Schließlich wurden die ſtrittigen Artikel nochmals dem
Senate überwieſen, der ihre Erledigung auf die nächſte Seſſion
verſchob. Dieſer zweite Senatsbeſchluß wurde in der Kammer
ſehr heftig kritiſiert. Mehrere Abgeordnete ſprachen
dem Senate das „Recht ab, eine Budgetſumme zu
beſtimmen und erklärten, die Kammer werde unbedingt
auf ihrem Beſchluſſe beſtehen zumal die vorgeſchlagenen
Streichungen mit Rückſicht auf das 15 Millionendefizit des
Budgets unerläßlich ſeien. Eine ſpätere Meldung aus Kon
ſtantinopel, 4. Juni, beſagt: Infolge des zwiſchen der Kammer
und dem Senat ausgebrochenen Konflikts hielten beide Körper
ſchaften in der Nacht abwechſelnd Sitzungen ab, die erſt um
2 Uhr früh ihr Ende nahmen. Die Kammer beſtand darauf,
daß ausſchließlich ihr die Kompetenz zuſtehe, über Budget
fragen zu entſcheiden. Schließlich lehnte der Senat eine Weiter
beratung ab, worauf der Großweſir ein Dekret verlas, durch
das die Seſſion des Parlaments geſchloſſen wird. Die ſtrittigen
Artikel des Budgetgeſetzes blieben unerledigt.

Der türkiſchbulgariſche Zwiſchenfall.
Nach einer Meldung aus Sofia hat die vorläufige, von

Seiten Bulgariens geführte Unterſuchung ergeben, daß der am
27. Mai bei Devebair getötete Offizier von türkiſchen Soldaten,
die auf 2 feuerten, erſchoſſen worden iſt und daß er
nicht von ulgaren getötet wurde. Da das Ergebnis
der von der Türkei ren Unterſuchung mit dem bulgariſchen
Reſultat nicht übereinſtimmt, ſo hat die bulgariſche
Regierung eine neuerliche Unterſuchung vorgeſchlagen.

Gricchiſchtürkiſcher Zwiſchenfall.
Bei einem Grenzkonflikt zwiſchen griechiſchen und

türkiſchen Soldaten wurden vier türkiſche Soldaten
erſchoſſen. Das Dazwiſchentreten der Offiziere machte dem
Kampf ein Ende.

e

Die Lage in Albanien.
Die Londoner „Dimes“ meldet aus en vom 4. cr.

Nach Mitteilungen aus amtlichen Kreiſen haben ſich die Mir e
diten, der mächtigſte aller albaniſchen Stämme, empört und
die türkiſche Garniſon von Aleſſio angegriffen. Jn Oroſi, der
Stammeshauptſtadt, wurde eine proviſoriſche Regierung ein
gerichtet und die Autonomie Albaniens verkündet. Die Türken
entſenden ſchleunigſt Truppen aus anderen Garniſonen zum
Entſatz von Aleſſio.

Zur Winzerbewegung in Frankreich. Wie aus Paris
verlautet, hat der Staatsrat ſich dahin ausgeſprochen, daß das
Champagneweinbaugebietin zwei Zonen ein
zuteilen ſei, von denen die erſte das bisher als Champagne
bezeichnete Weinbaugebiet umfaſſen ſoll, die zweite die Arron
diſſements Bar ſurSeine und Bar-ſur-Aube ſowie Teile der
Departements Aube, Seineet-Marne und Haute Marne, deren
Weine Champagnerweine der zweiten Zone heißen ſollen und
in die erſte Zone gebracht werden können, um dort unter Be
dingungen, die ein Mittwoch im Amtsblatt erſcheinendes Dekret
beſtimmen wird, zu Champagner verarbeitet zu werden.

Die Taufendjahrfeier der Normandie. Jn Rouen haben
am Sonntag die Feſtlichkeiten aus Anlaß der Tauſendjahrfeier
der Normandie mit einem Beſuche des Standbildes des Herzogs
Rollo und einem Empfang der ſkandinaviſchen Gäſte im Rathaus
begonnen. Von der Stadtvertretung wurde ein Bankett gegeben.
Die Ausſtellung der normanniſchen Kunſt iſt in Anweſenheit der
ſchwediſchen und norwegiſchen Offiziere und Konſuln ſowie der
anderen Gäſte eröffnet worden.

Die Affären in Frankreich. Der Unterſuchungsrichter hat
die vorläufige Freilaſſung von Valenſi, Elémenti,
Meulemans und den anderen des Ordensſchwindels
Beſchuldigten angeordnet.

Lebensverſicherungsmonopol in Jtalien. Handelsminiſter
Nitti hat der italieniſchen Kammer ein Projekt zur Durch-
führung der Lebensverſicherungen durch ein nationales
Jnſtitut vorgelegt. Das Verſicherungsprojekt ſetzt feſt, daß
mit Jnkrafttreten des Geſetzes Lebensverſicherungen unter dem
Monopol des nationalen Jnſtituts durchgeführt werden ſollen,
das mit dem Sitz in Rom begründet werden ſoll.

Gründung einer ruſſiſchen Staatsbank. Der ruſſiſche Mi-
niſterrat hat ſich gelegentlich der Beratung einer Organiſation
der Kreditgewährung an die Städte und Semſt-
wos für die Gründung einer beſonderen Staatsbank zur Er-
reichung dieſes Zweckes ausgeſprochen. Der Staatsrentei ſoll
eine auf die erſte Zeit beſchränkte Verantwortung für das von
der Regierung zu deponierende Kapital von zehn Millionen
Rubel zufallen.

Der internationale Friedenskongreß. Jn Clermont-Ferrand
wurde am 4. cr. der internationale Friedenskongreß eröffnet.

Dynamitanſchlag gegen den türkiſchen Sultan geplant? Nach
einer Meldung aus Saloniki wurden in der Nähe von Köprülü
auf dem Wege, den der Sultan auf ſeiner Reiſe nach Makedonien
benutzen muß, 42 Kilogramm Dnamit gefunden, ſowie alles, was
zur Herſtellung von Bomben nötig iſt.

Ein türkiſcher Oberſtaatsanwalt ermordet. Der Oberſtaats-
anwalt von Monaſtir iſt von einem Unbekannten erſchoſſen wor
den. Jn Monaſtir herrſcht große Aufregung.

Die griechiſche Kammer hat die Debatte über die Revi
ſion der Verfaſſung beendet.

Die Luftſchiffahrt.
Die Preisrichter für die SachſenFlugwoche

ben in einer Sonnabend t abgehaltenen Sitzung
die Preiſe für den SachſenRundflug wie folgt verteilt Erſter
Preis: Laitſch, 30000 Mk. außerdem Preis des preußiſchen
h beſtehend in 5000 Mk. und Auftragserteilung auf ein Flugzeug nach dem Syſtem des vom Sieger
benutzten (AlbatrosDoppeldecker) in Höhe von 28000 Mk.
r Preis: Büchner, 15000 Mk. Dritter Preis

indpaintner, 10000 Mk. Letzterem wurden außerdem
11500 Mk. Teilſtreckenpreiſe zuerkannt.

Wettflug Paris Rom.
Der Flieger Frey iſt am Sonnabend nachmittag um

6*7, Uhr in Rom angekommen. Der Flieger Vidart, der
am Montag 7 Uhr 52 Minuten in Orbetello e r war,
iſt 9 Uhr 13 Minuten auf dem Flugplatz Parioli gelandet.

Das Klaſſement der erſten Etappe Paris Niz za des Ueber
landfluges Paris Rom wird jetzt bekannt gegeben. Danach errang
Beaumont (Blöriot) den erſten Preis, indem er die 865 Kilometer
lange Strecke in 37 Stunden 17 Min. 42 Sek. zurücklegte. 2. Garre s
(Blériot) in 37 Stunden 56 Min, 12 Sek, 3. Frey (Morano) in
50 Stunden 2 Min, 49 Sek. 4. Vidart in 76 Stunden 9 Min.
36 Sek. An Preiſen erhielt Beanmont für die erſte Etappe
59 000 Franke, Garros 25 009 Franks, Frey 13 000 Franks und
Vidart 10 000 Franks.

Das Luftſchiff „P. L.
das in der Nacht 4. Juni in Bitterfeld uuter Führung
des Oberleutnants Stelling um 12 Uhr 40 Min. zur Fahrt
nach Hamburg aufgeſtiegen war, iſt nach ſchwieriger
Fahrt in Hamburg kurz nach 8 Uhr am Sonntag früh ein
getroffen und glatt gelandet. Faſt bei der ganzen Fahrt war
böenartiger Oſtwind zu überwinden.

Tödlicher Sturz.
Der braſilianiſche Flieger Pueiroz, der in Sao Paulo

aus großer Höhe herabſtürzte, iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Aus Nah und Fern.
Bei dem Prinzen Joachim iſt am Sonnabend früh der Blut

erguß aus dem Kniegelenk durch Punktion entfernt worden. Hier-
von erhoffen die Aerzte eine Linderung der Schmerzen. Bei
Redaktionsſchluß wird uns noch gedrahtet: Potsdam, 5. Juni:
Das Befinden des Prinzen Joachim iſt durchaus befriedi-
gend. Der Prinz hat nach Vornahme der Punktion bedeu-
tende Erleichterung erhalten. Die Schmerzen haben
nachgelaſſen. Es ſcheint, daß die Heilung nunmehr ihren regel-
rechten Verlauf nehmen wird. Die Kaiſerin weilte wie täglich,
ſo auch heute vormittag wieder längere Zeit am Krankenlager des
Prinzen.

Verlobung der Prinzeß Viktoria Luiſe? Wie die „Mil.-pol.
Korreſp.“ gehört haben will, ſolle die Verlobung der Prinzeß
Viktoria Luiſe mit dem Erbgroßherzoge Adolf Fried-
rich von Mecklenburg-Strelitz beſchloſſene Sache ſein.

Schwere Eiſenbahnunfälle. Eine Meldung aus Stutt-
gart, 5. Juni, beſagt: Am Sonntag vormittag 8 Uhr 5 Min. iſt
eine Schiebelokomotive des Eilzuges 273, die ſich während der
Fahrt vom Zuge abgetrennt hatte, bei der Einmündung des
Stuttgarter Nordbahnhofes auf den Zugſchluß aufgeſtoßen. Da
durch wurden ſechs Reiſende leicht verletzt und einige
Wagen des Zuges beſchädigt. Die Jnſaſſen des Zuges wurden in
dem D-eZuge 38 von Stutktgart-Nordbahnhof weiter befördert.
Sodann meldet man aus Madrid, 5. Juni: Bei Linares iſt ein
Eilzug entgleiſt. EIf Perſonen wurden verletzt, darunter
drei ſchwer. Schließlich kommt folgende Nachricht aus Kon
ſtantinopel, 5. Juni: Jn der Nacht vom 2. zum 3. Juni
iſt auf der Anatoliſchen Bahn ein Laſtzug beim Paſſieren einer
Brücke zwiſchen Veſirhan und Biledſchik, die infolge Ueber-
ſchwemmung des Karuſufluſſes beſchädigt war, entgleiſt. Die
Lokomotive und einige Wagen fielen ins Waſſer. Der Loko-
motivführer und der Heizer ſind tot, drei Perſonen
wurden verletzt.

40 Menſchen verletzt. Man meldet aus Stalybridge (Graf-
ſchaft Lancaſter): Beim Entgleiſen eines Straßenbahnzuges ſind
40 Perſonen, meiſt Arbeiter, verletzt worden, einige unter
ihnen ſchwer.

Tödlicher Abſturz. Am Sonntag iſt bei einer Bergtour vom
Nebelhorn zum Luitpoldhaus der Student Albert Paul aus Stutt-
gart vom Himmelseck abgeſtürzt. Er war ſofort tot. Er hatte das
Genick und beide Beine gebrochen. Die Rettungs-
expedition brachte den Verunglückten in das Leichenhaus nach
Hindelang.

Furchtbare Unwetter in Rußland. Aus den Gouvernements
Kiew und Cherſon werden ſchwere Gewitter mit Regen-
güſſen und Hagelſchlägen gemeldet. Hagelkörner in der Größe
von Taubeneiern haben die Saaten auf Tauſenden von Hektar
Land vernichtet. Mehrere Windmühlen ſind umgeriſſen worden,
und durch Blitzſchlag ſind viele Brände entſtanden.

Ein Automobil in einer Militärkolonne. Als in der Nacht
zum 4. er. 20 Soldaten des 128. Regiments in Saint Denis
von der Bewachung eines Straßenbahndepots, deſſen Angeſtellte
ſtreiken, zurückkehrten, wurden ſie von einem nicht erleuchteten
Automobil angefahren. Ein Soldat wurde getötet, fünf andere
verwundet, davon zwei ſehr ſchwer. Der Chauffeur des Auto-
mobils wurde verhaftet.

Pariſer Straßenbahner- und Kraftdroſchkenführer im Aus-
ſtand. Die Angeſtellten der Straßenbahnen im Norden der Stadt
Paris haben in einer in der Nacht zum 3. er. in Asnières abge-
haltenen Verſammlung beſchloſſen, in den Ausſtand zu treten.
Auch die Führer der Kraftdroſchken beſchloſſen, den Streik wieder
aufzunehmen, da der Gemeinderat ſich für die Aufrechterhaltung
der Benzinſteuer bis zum 31. Dezember ausgeſprochen hat.
Eine ſpätere Meldung aus Paris, 3. Juni, läßt ſich wie folgt aus:
Der Ausſtand der Lenker der Automobildroſchken iſt nahezu voll
ſtändig. Auf den nördlichen Trambahnlinien konnte der Ver-
kehr teilweiſe aufrechterhalten werden. Die Wagenſchuppen
werden militäriſch bewacht, die verkehrenden Wagen von Polizei-
beamten beſchützt.

Starke Erdſtöße. Am Freitag wurden in der Gegend von
Charleroi ſtaxke Erdſtöße verſpürt, die ſich am Sonnabend
nachmittag in ſolcher Heftigkeit wiederholten, daß Häuſer und
Fabrikſchornſteine beſchädigt wurden. Namentlich in Goſſelies
iſt die Bevölkerung ſehr erregt.

Das Teſtament Johann Orths. Die Wiener „Neue Freie
Preſſe“ meldet: Am Sonnabend wurde das Teſtament Johann
Orths dem Kaiſer überreicht.

Großer Moorbrand. Jm Warmbüchener Moor bei
Hannover entſtand am Sonntag morgen aus noch nicht be
kannter Urſache ein Feuer, das ſich mit großer Schnelligkeit ver-
breitete und über 1000 Morgen in Brand ſetzte. Die ſtädtiſche
Feuerwehr und die Feuerwehren der benachbarten Ortſchaften
mußten ſich darauf beſchränken, den Herd des Feuers abzu
dämmen. Zum Schutze des fiskaliſchen Forſtes, der an das Moor
grenzt, wurden Mannſchaften vom Militär-Reitinſtitut requiriert.
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Die Publikation des Teſtamentes
erfolgt nach Einſichtnahme durch den Kaiſer am heutigen Dienstag.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Cambridge (Maſſachuſetts, 5. Juni. Die Ha ard

Univerſität wählte den Zoologen Profeſſor Willy Küten
t hal von der Univerſität Breslau zum Austauſchprofeſſoe,

Landwirtſchaftlichs
W. Maul und Klauenſeuche. Man meldet aus Kopen

hagen, 3. Juni. Da das Ackerbauminiſterium erfahren hat
daß in der Quarantäneanſtalt Roſtock Fälle von Maul in
Klauenſeuche unter dem aus Falſter ausgeführten Vieh vor
gekommen ſind, hat das Miniſterium durch Bekanntmachun,
n d. Juni jesiiche AusfuhrvonRindern, Schafen

iegen, Schweinen ſowie von Heu und Stro auß
olland und Falſter ſowohl nach anderen Teilen des Inlande

wie nach dem Auslande verboten.
Sport und Jagd.

Der Reunnfahrer Theile tödlich verunglügt
Zehlendorf bei Berlin, 4. Juni: Während eines Hunderttiſo.
meter-Rennens mit Schrittmachern, das heute nachmittag gegen
247 Uhr auf der hieſigen Radrennbahn ſtattfand, ſtürzte der
Rennfahrer Theile infolge Reifendefekts am Vorderrade un
glitt die Kurve hinab. Der Schrittmachermotor des dicht neben
Theile liegenden Franzoſen Miquel ging über den Geſtürzten
hinweg und drückte ihm den Bruſtkaſten ein. Theile wurde ſofort
getötet.

wurde Baron
zweiter, White Glover dritter und Chilperich vierter. Der
Graditzer Golf und Weinbergs Gargantua blieb unplaziert,
Totaliſator 42 10.

Letzte Telegramme.
Die nationale Flugwoche in Johannisthal.

Johannisthal bei Berlin, 5. Juni. Geſtern begann h
herrlichem Wetter in Gegenwart eines zahlreichen Publkunß
die nationale Flugwoche. Ohne Paſſagier flogen Eyring
1 Stunde 17 Minuten, Steinbeck 1 Stunde 6 Minuten und
Vollmoeller 38 Min. mit einem Paſſagier Schendel 1 Stundt
16 Minuten und König 21 Minuten.

Johannisthal, 5. Juni. Am heutigen zweiten Tage de
nationalen Flugwoche erreichte bei den Flügen mit einen
Paſſagier König die beſte Zeit mit einer Stunde 21 Minuten
Jablonsky flog eine Stunde zehn Minuten, Schendei
26 Minuten. Sia ohne Paſſagier vollführten Leutnant
Jahnow eine Stunde zwölf Minuten, der zu ſcharf ländett
und das Untergeſtell brach, aber ſelbſt unverletzt blieb Kahn
ein Stunde; König 57 Minuten. Die größte Höhe wurh
erreicht durch Vollmoeller auf RimplerErichApparat mi
1870 Metern dann Leutnant Jahnow, 1520. Geſtern t
Vollmöller ungefähr 1120 Meter und Schendel mit Paſſagi
etwa 900 Meter.

Der Preußiſche Verein für das mittlere Schulweſen.
Erfurt, 5. Juni. Unter zahlreicher Beteiligung von Schu

ännern aus der ganzen preußiſchen Monarchie und de
übrigen deutſchen Bundesſtaaten begann heute hier die Er
verſammlung des Preußiſchen Vereins für das mittlere Sqhuweſen. Das preußiſche Kultusminiſterium und die S
der größeren Städte der Monarchie haben Vertreter entſandi

Die deutſchen Bodenreformer.
Dresden, 6. Juni. Am zweiten Pfingſt gertage hielt hie

der Verein Deutſcher Bodenreformer ſeinen Bundestag ab.
Schwerer Maſſenſturz auf der Rennbahn.

Plauen, 6. Juni. Zu derſelben Stunde wie
Zehlendorf ereignete ſich bei den Radrennen in Plauen ei
ernſter Unfall. Jm erſten Lauf über 30 Kilometer käm- es
zu einem ſchweren Maſſenſturz. Scheuermann lag in
der 15. Runde dicht hinter Stellbrink, als der Lauf
mantel von Stellbrinks Schrittmachermaſchine platzte. Di
Maſchine brachte den Schrittmacher Starke und Stell
brink zu Fall. Jn die beiden fuhr Scheuermann, der
hinter ſeinem Schrittmacher Geppert fuhr, direkt
hinein, und die beiden ſtürzten ebenfalls. Der dritte
Schrittmacher konnte noch rechtzeitig oben vorbeigehen,
ſtürzte der Fahrer Przyrembel über ein auf dekſf
Zement liegendes Fahrrad ebenfalls in den Knäuel hinein
Scheuermann wurde bewußtlos mit einer ſchweren
Kopfwunde von der Bahn getragen. Er konnte aber bereits
am Abend das Krankenhaus wieder verlaſſen.

Tödlicher Abſturz.
Kufſtein, 6. Juni. Geſtern nachmittag ſtürzte am

Totenkirchl der Leutnant Theodor v. Falk aus
Berlin ab und erlag den dabei
Der Verunglückte war zur Kriegsakademie kommandierk
und ein Enkel des verſtorbenen Kultusminiſters Adalbert
v. Falk.

Ein Flieger verunglückt?
Nizza, 6. Juni. Von dem Flieger Brague, der

geſtern früh 5 Uhr in der Richtung auf Corſica abgeflogen
war, waren bis zum ſpäten Abend keine Nachrichten einge
gangen. Da Brague Brieftauben mitgenommen hatte, be
fürchtet man, daß der Flieger verunglückt iſt und die Brief
tauben nicht hat in Freiheit ſetzen können.

Börſen- und Handelsteil.
W. Die Hypothekenbank in Hamburg beſchloß in einer außen

ordentlichen Generalverſammlung, das Aktienkapital von s
auf 36 Millionen zu erhöhen,

Neueſte HandelsDepeſchen.
W. RewYork, 3. Juni. Roter WintereWeizen loko 100',

per Juni per Juli 99 per Sept. 972/, per Dez.
Mais per Juli e3, per Sept. per Dez. Mehl 3,86.
Getreidefracht nach Liverpool anW. S. Juni. Weizen per Mai 93 ver Juli 90
Mais ver Mai 55!

W. NeweJerk, 3. Juni. Petroleum Standard white in Neu
rk 7,25. do. in Philadelphia 7,25, do. in Kefined Caſes 8,75, do.

redit Balances at Oil City 130.
W. Neweortk, 3. Juni. Schmalz Weſternſteam 8,45, Rohe un

Brothers 8,60.

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad,
6. Juni 20 9 O.

V erantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. xValther r
ax Ebeling für ertlces

Für unverlangt ende Mann re trüge übernimmt dieNnerle Vettern tet wrd et
Filiale Halle a. S. Abtlenkapſtar: 160 MiNonen Mark. Ansführung sämtlicher dani-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadtthoater,

Nosorvon: 32 MNonen Narſe: gesenäftlicher Transaktiope

erlittenen Verletzungen
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